










Gestaltet und moderiert werden die 
Sendungen, die live ausgestrahlt 
werden, von Elfi Guttenbrunner und 
Manfred Doppler.

„Wir wollen mit diesen Radiosendun-
gen noch näher an der Bevölkerung 
sein und aktuelle Informationen lie-
fern, die über die üblichen Medien-
berichte hinausgehen. Sehr viele un-
serer Aktivitäten, wie Lobbying bei 
politischen Entscheidungsträgern, 
Aufklärungsarbeit in der Bevölke-
rung und vieles andere mehr, laufen 
ohne mediale Berichterstattung im 
Hintergrund. Wir wollen unsere Ra-

diosendung, aber auch die „Anti Te-
melin Post“ dazu nützen, damit die-
se Informationen an die Bevölkerung 
kommen“, so Manfred Doppler. 

Neben den aktuellen Berichten, infor-
mieren wir auch über die Tätigkeiten 
des Anti Atom Komitees laden auch 
immer wieder Gäste zu verschiede-
nen Themen zu uns ins Studio. So 
hatten wir im April tschechische Um-
weltorganisationen zu Gast, die uns 
über den Atomwiderstand  in Tsche-
chien und den Widerstand gegen 
das AKW Temelin berichtet haben, 
der gar nicht so klein ist, wie man 
vielleicht im ersten Moment meinem 
könnte.
Obwohl in den Sendungen wichtige 
und ernstzunehmende Themen be-
handelt werden, soll auch Heiteres 
nicht zu kurz kommen. So baut Elfi 
Guttenbrunner immer wieder lustige 
Ereignisse oder Anekdoten ein und 
Manfred Doppler sorgt für gute Mu-
sik.
Man kann die Sendungen auch im 
Internet unter www.frf.at im Audio-
archiv unter dem Suchbegriff „aus-
gestrahlt“ als livestream nachhören 
oder downloaden.
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Seit September 2008 gestaltet das Anti Atom Komitee ein eige-
nes Pogramm im Freien Radio Freistadt . Unter dem Titel „...aus-
gestrahlt“ kann man diese Sendungen  jeden zweiten Dienstag 
im Monat von 17:00 Uhr bis 17:45 Uhr auf der Frequenz 107,1 
MHz oder 103,1 MHz im unteren Mühlviertel und im Zentral-
raum bis Kirchdorf oder fast bis Regau an der Westautobahn 
empfangen.
Wiederholt wird die Sendung am darauf folgenden Freitag um 
8:00 Uhr und Sonntag um 12:00 Uhr.

V.l.: Mag. Pavel Vlcek, Gabi Pohlova, DI Monika Wittingerova, DI Manfred Doppler und Elfi Guttenbrunner im Studio des Freien Radios Freistadt.



Im Herbst 2007 wurde auf europä-
ischer Ebene das European Nuclear 
Energy Forum (ENEF) eingerichtet, 
mit der Zielsetzung, dass alle Aspek-
te dieser umstrittenen Energieform 
diskutiert werden sollten. Um die 
Organisation des Forums haben sich 
bedeutsamerweise sowohl Tsche-
chien als auch die Slowakei inten-
siv bemüht. Die Sitzungen finden 
deshalb halbjährlich abwechselnd 

in Prag und Bratislava statt. Am 28. 
und 29. Mai 2009 wurde in Prag be-
reits die vierte Sitzung veranstaltet.
Leider wird ENEF seinem Auftrag 
nicht gerecht, sondern wird einsei-
tig als ein Propagandainstrument 
zur Förderung der Atomkraft, das 
mit EU Geldern finanziert wird, miss-
braucht. Die Premiers Topolanek und 
Fico nutzten die Eröffnung des Fo-
rums mehrmals zu unqualifizierten 

und einseitigen Jubelreden auf die 
Atomenergie, während die Diskus-
sion der negativen Aspekte weitge-
hend unterdrückt wurde. Der Un-
mut über diese Vorgangsweise wur-
de unter den kritischen Teilnehmern 
immer größer.
Bereits im Vorfeld des Treffens am 
28. und 29. Mai zeigte sich wieder, 
dass seitens der Organisatoren kei-
nerlei Interesse an einer ausgewo-
genen Diskussion besteht und ENEF 
weiter als Instrument zur Förderung 
der Atomrenaissance in der EU miss-
braucht wird.
Darum wurde mit oberösterreichi-
schen und internationalen NGO´s be-
schlossen, am 17. Juni 2009 in den 
Linzer Redoutensälen, Promenade 
39, eine eigene Veranstaltung – Anti-
Nuclear European Forum (ANEF) - zu 
organisieren, in deren Rahmen die 
negativen Aspekte der Atomenergie 
auf internationaler Ebene dargestellt 
werden. Gleichzeitig soll  europaweit 
ein Signal gegen die von der EU ge-
förderte Renaissance der Atomener-
gie als Mittel des Klimaschutzes aus-
gehen. Die Veranstaltung wird vom 
oö. Anti Atom Beauftragten der Anti 
Atom Szene und dem Anti Atom Ko-
mitee organisiert. 
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durch Atomlobby
Das European Nuclear Energy Forum (ENEF) als objektive Dis-
kussionsplattform gedacht und mit EU Geldern finanziert, ent-
wickelt sich zunehmend zur Spielwiese von Atomlobbyisten. 
Als Gipfel der Unverfrorenheit haben der tschechische Teme-
linbetreiber CEZ und die slowakische Firma JAVYS den Vertrag 
über die Zusammenarbeit beim Bau des slowakischen AKW Bo-
hunice just bei diesem Forum am 29. Mai 2009 unterzeichnet. 
Internationale und österreichische Organisationen protestieren 
dagegen mit einer eigenen Veranstaltung, dem Anti Nuclear 
Energy Forum (ANEF) am 17. Juni 2009 in Linz.



Die tschechische Behörde SURAO, 
die für die Suche nach einem 
Atommüllendlager verantwortlich 
ist, fasst auch den Truppenübungs-
platz in Boletice ins Auge. Dieser 
ist aber nur rund 10 Kilometer von 
den Tourismusmagneten Krumau, 
dem Moldaustausee und dem Na-
tionalpark Sumava entfernt. Ein 
völlig obskurer Plan, denn damit 
wäre das Aus für diese Tourismus-
region besiegelt. 

Auch wenn es sich dabei offen-
sichtlich um ein Ablenkungsma-
növer handelt, um die gescheiter-
te Suche von SURAO nach einem 
Atommüllendlager zu kaschieren, 
ist eine derartige Ankündigung ge-
genüber Österreich als Provokation 
zu werten.

Es scheint der tschechischen Atom-
lobby offenbar Spaß zu machen, 
die Österreicher immer wieder 
vor den Kopf zu stoßen und zu 

verärgern. Ein derartiges Verhal-
ten entspricht nicht dem Geist  
der EU.
Sollte die tschechische Atomlobby 
wirklich ernsthaft darüber nach-
denken, werden sich die Proteste 
aus dem Jahr 2000 wiederholen, 
nur wird dann auch ein Großteil der 
betroffenen tschechischen Bevölke-
rung auf die Barrikaden gehen. 
Die bisherigen Versuche von 
SURAO haben gezeigt, dass sämt-
liche Gemeinden, die als Standorte 
„ausgewählt“ wurden, ein Endla-
ger auf ihrem Gebiet kategorisch 
ablehnen.
Die Forderung kann daher nur 
lauten - kein weiterer Betrieb von 
AKWs ohne Lösung der Endlager-
frage.
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Die Ankündigung, auf einem Truppenübungsplatz in der 
Nähe des Nationalparks Sumava ein Atommüllendlager ein-
zurichten, ist der Versuch, die gescheiterte Suche nach einer 
Lagerstätte zu vertuschen und ist für Österreich eine neuerli-
che Provokation. Das Anti Atom Komitee fordert daher: kein 
weiterer Betrieb von AKWs ohne Lösung der Endlagerfrage.
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